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Thuk. 5.7.1-3, 5.10.1-6, 5.10.8-9, 5.10.11 

Leitfragen: 
 
1) Beschreiben Sie die von Thukydides dargestellten Geschehnisse. 

2) Vergleichen Sie die Darstellung der beiden Feldherren Brasidas und Kleon. 

3) Was für Rückschlüsse lässt die Beschreibung Kleons und Brasidas' auf das 

 Feldherrenamt (strategos) und Thukyidides' Meinung diesbezüglich zu? 

 

Kommentar: 

Der Geschichtsschreiber Thukydides beschreibt in der vorliegenden Quellenpassage die 

Schlacht zwischen athenischen Truppen unter dem Feldherrn (strategos) Kleon und einem 

spartanischen Kontingent unter Brasidas. Letzterer hatte sich im Vorjahr (423) in der 

ursprünglich mit Athen verbündeten thrakischen Polis festgesetzt. Kleon belagert Amphipolis 

nun, wobei er den Angriff nach Thukydides erst mit seinem in Kürze erwarteten Nachschub 

wagen wollte. Die athenischen Truppen seien allerdings durch die lange Wartezeit unruhig 

und ungehorsam geworden und hätten Kleon damit zum Handeln gezwungen. Er und seine 

Truppen hätten sich entsprechend näher an die Stadt herangewagt, zumal Kleon einen Ausfall 

der Spartaner für unmöglich gehalten habe. Genau dies hätten die athenischen Späher 

allerdings ihrem Feldherrn gemeldet. Kleon, der es ohne Verstärkung immer noch nicht zu 

einer Schlacht habe kommen lassen wollen, hätte dem Heer entsprechend den Rückzug 

befohlen. Dies sei den Spartanern in Amphipolis nicht entgangen, und Brasidas hätte den 

Ausfall gegen die sich zurückziehenden Athener angeordnet. Der Plan des spartanischen 

Feldherrn sei aufgegangen und schnell hätten sie sich gegen die ungeordneten Truppen der 

Athener durchsetzen können. Beide Feldherren seien in der Schlacht gefallen: Brasidas als er 

mit seinen Männern die starke rechte Flanke der Athener angegriffen habe; Kleon in wilder 

Flucht vor den anrückenden Spartanern. 

 

Thukydides beschreibt die beiden Feldherren – Kleon auf athenischer, Brasidas auf 

spartanischer Seite – auffallend unterschiedlich. Der athenische Geschichtsschreiber lobt 

allerdings keineswegs seinen Mitbürger Kleon, sondern seinen Gegner Brasidas. So soll 

dieser zum einen den Schritt Kleons, näher an Amphipolis heranzurücken, vorhergesehen 

haben und außerdem mit dem Ausfall genau die Schwachstelle der athenischen Truppen 

ausgenutzt haben. Da er seine Männer auf diesen Schritt entsprechend vorbereitet gehabt 

habe, habe er schlussendlich auch den Sieg davontragen können. Seine tödliche Verwundung 

soll er sich im Kampf gegen die gut gesicherte rechte Flanke der Athener zugezogen haben, 

wobei er sich bis zum Sieg der Spartaner ans Leben geklammert haben soll. Der Athener 

Kleon nun erscheint gänzlich gegensätzlich charakterisiert. Inkompetent in Sachen Strategie 

und Führungsverhalten, hätte er durch seine falsche taktische Einschätzung der Lage und die 

entsprechenden Befehle die Niederlage des athenischen Heeres zu verantworten. Dass er beim 

ersten Anzeichen des Ausfalls der Spartaner geflohen und lediglich von einem leicht 

bewaffneten Plänkler die tödliche Wunde erhalten haben soll, unterstreicht nur sein 

unwürdiges Verhalten. 

 



Thukydides' Beschreibung der Schlacht von Amphipolis und insb. die der beiden Feldherren 

kann einen guten Einblick sowohl in die militärische Führung der Zeit als auch in die Vor- 

und Nachteile des Feldherrenamtes in Athen geben. Zum einen wird deutlich, für wie 

inkompetent Thukydides Kleon hält, zumal diese Quellenpassage nicht die einzige negative 

Charakterisierung Kleons im Gesamtwerk des Geschichtsschreibers ist. Das Feldherrenamt in 

Athen wurde jährlich gewählt, wobei Kleon dies nach Thukydides allein durch sein 

rüpelhaftes Verhalten und seinen Reichtum erlangt hätte. Diese demokratische 

Vorgehensweise konnte demnach großen Einfluss auf die militärische Führung und damit auf 

das gesamte Kriegsgeschick im Peloponnesischen Krieg nehmen. Im schlimmsten Fall 

wählten die Athener so jemanden, der allein durch seine Redekunst, nicht aber durch sein 

militärisches Können hervorstach. Dieser Fall sei nach Thukydides bei Kleon eingetroffen. Zu 

betonen ist allerdings, dass Thukydides – der selber eine eher unglückliche Zeit als Feldherr 

hatte – aus einer alten und angesehenen Familie stammte und so an dem Emporkömmling 

Kleon wohl auch aus persönlicher Motivation kein gutes Haar ließ. Ob Kleon sich wirklich 

derart ungeschickt anstellte, ist letzten Endes nicht mit völliger Sicherheit zu sagen, doch ist 

zu betonen, wie wichtig ein fähiger Feldherr in derartigen Situationen war. Dass Brasidas als 

Spartaner in einem so guten Licht gezeichnet wird, unterstreicht entsprechend, dass die 

Griechen derartige Kompetenz sehr zu schätzen wussten. 


